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gungen nahmen auch Antifaschi­
sten aus anderen Ländern teil. 
In den —*• Konzentrationslagern 
schlossen sich ebenfalls Antifa­
schisten aus vielen Staaten in in­
ternationalen Komitees zusam­
men, die den Widerstandskampf 
hinter dem Stacheldraht leiteten. 
Die —Kommunistische Partei 
Deutschlands rief bereits wäh­
rend der revolutionären Nach­
kriegskrise zur Vereinigung der 
Arbeiterklasse im Kampf gegen 
den Faschismus auf. Die Gene­
rallinie ihres Kampfes gegen den 
Faschismus enthielt die —*• Pro­
grammerklärung zur nationalen 
und sozialen Befreiung des deut­
schen Volkes (1930). 1932 ent­
stand auf Initiative der KPD und 
unter ihrer Führung die Antifa­
schistische Aktion. Von grund­
legender Bedeutung für den an­
tifaschistischen Kampf in Deutsch­
land waren die Beschlüsse der 
-> Brüsseler Parteikonferenz der 
KPD (1935) und der —»■ Berner 
Parteikonferenz der KPD (1939). 
Die deutsche antifaschistische Be­
wegung erreichte in der Bewe­
gung „Freies Deutschland" (—► 
Nationalkomitee „Freies Deutsch­
land“) eine neue Stufe. In der 
deutschen antifaschistischen Be­
wegung waren, wie in anderen 
Ländern, die kommunistischen 
Parteiorganisationen die füh­
rende Kraft. Es gelang ihnen, 
auch Sozialdemokraten, partei­
lose Arbeiter, Bauern, Intellek­
tuelle, Christen verschiedener 
Konfessionen, Offiziere und bür­
gerliche Kräfte in den antifaschi­
stischen Kampf mit einzubezie­
hen; nach Deutschland ver­
schleppte ausländische Zwangs­
arbeiter und Kriegsgefangene 
schlossen sich ihnen an. Nach der 
Vertreibung der ausländischen 
und der einheimischen Faschisten 
übernahmen die im Kampf ent­
standenen zentralen Ausschüsse 
der nationalen Widerstandsbewe­

gungen in einer Reihe europä­
ischer Länder die Macht. Der A. 
der Gegenwart ist wichtiger Be­
standteil des internationalen 
Kampfes für Demokratie und 
Frieden. Seine stärkste Stütze hat 
er in den sozialistischen Staaten. 
-* antifaschistische Widerstands­
bewegung , —>■ Partisanenbewe­
gung

antifaschistisch-demokratische 
Ordnung: gesellschaftliche Ord­
nung, unter Führung der —>- Ar­
beiterklasse und ihrer -> mar­
xistisch-leninistischen Partei in 
einer tiefgreifenden revolutionä­
ren Umwälzung hervorgebracht, 
die vor allem durch die Hege­
monie der Arbeiterklasse den 
einheitlichen revolutionären Pro­
zeß des Übergangs vom Kapita­
lismus zum Sozialismus einlei­
tete und auf dem Gebiet der heu­
tigen DDR nach 1945 im Prozeß 
der antifaschistisch-demokrati­
schen Umgestaltung entstand. Die 
wichtigste Aufgabe nach der 
Zerschlagung des Hitlerstaates 
im Mai 1945 bestand darin, die 
Wurzeln des —*■ Faschismus und 
—>- Militarismus für immer zu be­
seitigen. Das entsprach auch dem 
—*- Potsdamer Abkommen, das 
vom deutschen Volk forderte, 
„sein Leben auf einer demokra­
tischen und friedlichen Grund­
lage von neuem wiederaufzu­
bauen". Die entscheidende Vor­
aussetzung dazu schuf die So­
wjetarmee durch die Befreiung 
des deutschen Volkes vom Fa­
schismus. Der Sieg über den Fa­
schismus veränderte das Kräfte­
verhältnis grundlegend. Die So­
wjetarmee schuf durch die Er­
schütterung der Klassenherr­
schaft des deutschen Imperialis­
mus und durch die umfassende 
Hilfe für die Arbeiterklasse und 
ihre Verbündeten außerordent­
lich günstige Kampfbedingungen 
für die Beseitigung der Macht-


